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Zweimal wöchentlich erfcheinende Zeitung

. für Hund-few und Umgegend-.

Stadtvlatt
Obrigkeitlichen Bekanntmachungen.
 

susertioutgebtihr für die einspaltige Zeile

10 In. suserate werden bis Dienstag Denn.

Sonnabend Mittag in der Expebition

Breslauersiraße 22 angenommen.  
 

 

Ar. 26.

Die Fortsetzung des Ileuilletons erfolgt
in nächster Nummer.

maxunxgaxmx

Ilionuementllimladnug
Bei dem bevorstehenden Quartalswech el erlauben wir

uns ganz ergebenst zum Abonnement auf as

»Hund-felder Stadtblatt«
einzuladen.

Das »Buubsfelder Stadtblatks hat eine Auflage
pon weit über 2000 E emplaren. Jnserate sind bei dem
in steter Zunahme be ri enen, kaufkräftigen Leserkreise von
rößtem Erfolge. A s kostenlose Beilage erhalten unsere
bonnenten wöchentlich ein »Jllustriertes Sonntagsblati«

mit gediegenem Inhalt. Es braucht wohl nicht besonders
Hervor ehoben zu werden, daß das »Eintritts-selber
tadt latt« aus feinen Spalten alles fern hält, was die

gute Sitte und das religiöse Gefühl verletzen könnte, es
am;> demnach als Lektüre auf jeden Familientisch gelegt
wer en.

“w Bestellungeu U
auf lAbonnements und Juserate werden von sämtlichen
Kolporteuren und der Expedition entgegengenommen.

kedolition und tin-edition des

»Wind-steuer stndtlilattckk _.
. ;mYYmYmNY

Ginlseiniisttses nnd provinziellen
Zur Jahrhundertfeier.

Gedenktage:
80. März 1813. Blücher zie t in Dresden ein.
81. März 1.813. Leipzig wir von Kosaken besetzt.
2. April 1818. General von Dornberg schlägt die Franzosen

bei Lüneburg. —- Io anna Stegen trägt den
Kämpfenden in ihrer S ürze Patronen zu, bis der
Sieg errungen.

.5. April ·1813. General York schlägt die Franzosen unter
Vieekönig Eugen bei Möckern.

· Wir weisen hiermit nochmals auf den heut
Sonnabend abend im Etablissement ,,Blauer Hirsch«
stattfindenden ,,Bunten Abend,« welchen der Männer-

 

 

  

Hundsfeld.

w Ein l a d u n g

 

 Wintervämrgnügen «
das als

Inndstelder sürgerteli (markante)
= am 5. cgwrit 1913 ——=

in Wenzecs Stabcissement
abgehalten wird.

Beginn Is29 Uhr.

Herrenkarte ä 0,75 Mk. und Damenkarten ä 0,30 Mk. sind sür

Nichtmitglieder, bezw. Gäste bei den Kameraden Swienty und Otto,

sowie an der Abendkasse zu haben.
Sämtliche inaktiven und aktiven Mitglieder der Wehr erhalten

für sich und ihre zur Familie gehörigen erwachsenen Personen (ohne

Hausstand) Karten zum freien Eintritt nur bei Kamerad Strecke.

. Erscheinen in Kosiümen jeglicher Art ist erwünscht;
Anlegen eines Maskenabzeichens auch für Mitglieder wie Larve, Bart,
Nase, Qopsbedeckung usw. Bedingung. (Letztere sind ebentl. noch am
Saaleingange zu haben.)

Schulpslichtige Kinder haben aus keinen Fall Zutritt.
Einlaßkarten erhalten weder maskierte Mitglieder noch deren Angehörige

und Miste Zutritt. « -

'. « .- Besoudere (Einleitungen

« Frankfurt a. M. über Fahrräder bei, dessen Vertreter

Sugesandt wird, oder besichtigen Sie sein rei haltiges 
Freiwillige Feuerwehr

ergehen nicht. «-

Der Vorstand.

Sonntag, den Z0. März 1915.

Gesan -Vereiii ·,,Eintracht« Hundsfeld—Saerau veranstaltet,
empfe lend hin.

Von der Fortbildungsschule Montag, den
81. März beginnt der Unterricht in der Fortbildungsschule
Die neu eingetretenen fchulpflichtigen Gesellen, Lehrlinge
und gewerblichen Arbeiter unter 18 Jahren find am
Montag, den 7. April zur Schule anzumelden.

Der erste Schultag. Zu den beherzigenswerten
Winken über diesen Artikel in der letzten Nummer dieser
Zeitung sei noch folgendes hinzugefügt: Wie oft hört man
die Drohung an die Kleinen: » artet nur, in der Schule
werdet ihr schon stillsitzen lernen! Dort gibt es einen
großen Stock!« Da darf sich dann die Mutter nicht
wundern, wenn ihr Kind mit Bangen dem ersten Schultage
ent egensieht, wenn es schreiend mit der Mutter wieder
na Hause will. Kann doch ein solches Kind oft die
ganze Klasse in Aufregung bringen; und wie beschämt
steht oft eine Mutter da, deren Kind sich so geberdet.
Statt ängstlich zu machen, soll man freudige Erwartungen
in den Kindern erwecken. Da ist es nun u. a. Sitte
(man könnte es auch, Unsitte nennen,) allerlei Naschwerk
durch « den Lehrer dem Kinde geben zu lafgen Und wie
wird oft gerade aus ärmeren Kreisen gesün igt, daß teure
und große Zuckerdüten dem Kinde gereicht werben.
Eben o« falsch ist es, die Kinder für den ersten Schultag
bespn ers festlich zu kleiden. Durch prächtige Kleider oder
hübsche Büchertaschen wird das Gemeinschaftsgefühl ver-
drän t, dur den entstehenden Neid wird dem Gefühl
der amerad chaft —- und das ist ein« großer Vorzug des
gemeinschaftlichen Unterrichts —— entgegengearbeitet. Will
ie Mutter durchaus etwas für die Schule tun, so halte

sie bei ihrem Kinde auf eine deutliche Sprache, erzähle
ihm Fabeln oder Märchen und lasse dieselben wieder-
erzählen. Man möge den Geist des Kindes zu wecken
suchen, indem maneitrbrniebmähemfliubebei. ' — ihm-
z. B. die mancherlei Fragen gern beantwortet. - an sorge
vor allen Dingen dafür, daß sich das Kind körperlich gut
entwickele; denn das allbekannte Wort ,,Jn einem
gesunden Körper wokznt eine gesunde Seele« wird sich dann
bewaärheiten und as Kind befähigen, daß es den
man erlei geistigen Anforderungen der Schule gewachsen ist.

Prospekt Unserer
Prospekt der

Pentigen Nummer liegt ein
Adlerwer e von Heinrich Kleyer,

der ahrradhändler Herr Wilhelm Swienty, Hundsfeld,
Mar tplatz Nr. 6. ist. Fordern Sie bitte von diesen einen
ausführlichen Katalog, der Ihnen bereitwilligst und ortofrei

ager ohne jede Kaufverpflichtung

Verlieheu. Dem Qberpostchaffner Herrn Au ust
Stolper von hier, welcher seit urzer Zeit in Hundslfeld
anfäfsig ist, wurde’aus Anlaß des Uebertritts in den
Ruhestand das ,,Allgemeine Ehrenzeichen in Silber«
Allerhöchst verliehen.  
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blendend 'weißeWäsme
istdas"RäSUl-taf..i',_'.- : 

9. Jahrgang.
 

Saat-am Das neue Schuljahr der gewerblichen
Fortbildungsschule beginnt Dienstag, den 1.April.
Die neu aufzunehmenden gewerblichen Arbeiter
und Lehrlinge haben ihre Schulentlassungszeugnisse
mitzubringen.

Pawelwitz. Am Montag den 2. Feierta brachen
abends zwischen 8 bis 9 Uhr Diebe bei dem S uhmacher
Herrn Herrmann Reichelt ein. Sie rissen das Blumenbrett
ab, zerschlugen die ensterscheibe und stiegen in die
Wohnung ein und ö neten mittels eines Schuhmacher-
mes ers das Vertikow. Aber der Besitzer der Wohnung
überraschte die Diebe und diese nahmen den Weg durchs
Fenster über den Zaun und entkamen leider unerkannt.
Mitgenomnien haben sie vor Aufregung nichts. —ß.

 

Geh-den ,,Ilellenteti«
Honutag, den 30. d. gilt-.

- nachmittags 2 Uhr

Vorstands-Sitzung
bei Menzel (Etabl.,,Blauer Hirsch«).

Jutterrüben
verkauft

Inndoseld Gdrlitserlirase 5.

1 cYirbeitsfrau
kann sich sofort melden bei « » _ « . « z

“und. ' um . »Es-«- :. ;:-.«.«-«-..;. -:.I.:":«·"—;; CLEOizTLJosef s eüzel « « - «
Gemüsegärtnerei, Sacratt.

sämtliche

Stdnlliiitljer
sowie

Schreibhefte
nnd Zeichenmaterialicn

" empfiehlt

Yllltlz (1Min, Zuchdrmlnrei
Buch- und Papierhandlung

· Hundsfeld.

‑ Obauegrundstucli
mit 4 Morgen Land, 15 km
von Breslau, Bahnstation, er.
Kirche, Schule, Arzt, Apotheke
am Ort, besonders zur Gärtnerei
geeignet, da guter Boden und

Chausseeverbindung mit
Breslau, zu verkaufen. Preis
15000 M., Anz.5000 M.,Neben-
miete 300 Mk. Off. u. ,Eärtuerei«
an d. Exped. d. Ztg. erbeten.
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Alle Sorten

Gemüse flanzen
 

2 flrbeitspfercle
unb ein Yferd für leichtere
Arbeit (Blauschimmel), ein
Hasteuwagem ein Jederbretb
wagen, 1 Himzierwageu (Korb-

 

1 gebrauchte

Milchzentrifuge
30 Hain geor. 20 t. Zanch-
iiaimeii zu.verkaufen.
unter F. 100 an die Exped. d. Zig.

sowie einige auupfiihle hat
abzugeben

Mithin Iriedemolde

Belegenheitskanf!
l Drillmasrbine gebraucht (Org.

 

Offerten

 

das WageU)-2Ylküge,eiserneEggen, Ein nüchterner, zuverlässiger
Dehn Halbertadt) Schubrad-

» System neues odell lls m 17 R.
1 guter, Yasrhalien u. am. - i tb II t b « i,
find zu verkaufen durch Al'beltEI“ n man: äiäfitgfääicinaeigggiufiäm

Adolf Hauskhild melde sich sofort bei Insekt-) b M idfi f b i!
- e er age er a neu a rOhne Hundsfeld, ng 6- Gustav vom, hundgteld mm: Dmm „3mm,
  Hafer-stral-
verkaust z

I. ‚bemalte, 5mm.
u verkaufen. 1 flrbeitspfercl

Dundoteld, Gdrlilsrrstn 9.

« kund-lud Odrlitersriir 4.
Vertreter: Paul Wagner.

3 gut erhaltene Siedemaschiueu
habe ich noch allerbilligst abzugeben. 
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IF Der full Hdrianopels.
Zwei Tage langer Sturmangriff. — Kommandant

Schükri-Pascha kapitnliert.

Nach zweitägigen schweren Sturmangrifseii, bei
deren Beginn es den Bulgaren gelang, die Ost-
befesiigungen Adrianopels zu nehmen, hat der tapfere
Kommandant SchükrisPafcha mit feiner ganzen Armee
kapituliert. Der heldenhafte Verteidiger Adrianopels
hat, nachdem er völlig von Feinden umzingelt war,
seinen Degen dem Kommandaiiten der Belagerungs-
armee, General Jwanow, übergeben, der ihn jedoch
zurücksandte. Der Jubel in Sofia ist unbeschreiblich.

Entgegen anders lautenden Meldungen aus tür-
kischer Quelle ist Adrianopel vollständig in den Händen
der Bulgaren. Die gewaltsame Erstiiimung der schon
zur Auslieferung bestimmten Stadt war überflüssig,
aber man muß feststellen, daß die bulgarische Be-
lagerungsarmee rasch und planvoll gehandelt hat. Es
ist jetzt die Hoffnung erlaubt, daß der Krieg für beendet
gelten könne. Allerdings scheint es, als sei die bul-
garische Militärpartei in ihrer Triiimphstimmung jetzt
einem schnellen Friedensschlusse abgeneigt und als
wünsche sie, die bulgarische Fahne auch noch auf der
Tschataldschalinie zu entfalten. Das Selbstbewußtsein
ist abermals im Steigen, und das wird nicht nur der
Türkei, sondern auch den friedenstiftenden Großmächten
und besonders den griechischen und serbischen Verbüns
deten wohl fühlbar werden. .

Aus bulgarischer Quelle wird über die Erstürmung
und den Einzug der Bulgaren in die brennende-Stadt
berichtet: Nachdem es den Bulgaren gelungen war, den
östlichen Festungsgürtel sowie einen Teil des südlichen
zu bezwingen, griffen sie die westlichen und nördlichen
Befestigungen im Rücken an. SchülrisPascha leistete
dort verzweifelten Widerstand. Daß er aber selbst auf
eine nachhaltige Verteidigung dieser Werke nicht mehr
rechnete, bewies der Umstand, daß er, wie gemeldet,
seinePulvermagazine und Proviantlager in die Luft sprengte.

Mit klingendem Spiel marschierten die Regimenter
in die zum Teil brennende Stadt ein, wo noch an
vielen Stellen die Sprengungen ertönten und wo an
manchen Stellen zwischen den Truppen noch erbitterte
Einzelkämpfe stattfanden. Die bulgarischen Verluste
sind außerordentlich groß, da die Türken sich geradezu
verzweifelt verteidigten. Als die Bulgaren die Vor-
forts erstürmt hatten, fanden sie die dortige gefangene
Besatzung im Zustande der äußersten Erschöpfung vor.
Als sich die Bulgaren so weit dem innersten Ring der
Festung genähert hatten daß der Generalsturm ein-
setzen konnte, ließ SchükrisPascha alle Munitionss
magazine sprengen. An vielen Punkten der Stadt
brach bald Feuer aus, weshalb die Bulgaren mit ver-
doppeltem Eifer vordrangen, um in den Besitz der
Stadt zu gelangen. Als die ersten Regimenter in die
Stadt einmarfchierten, brach ein furchtbarer Schrecken
unter der Bevölkerung auss« "— · »

Der Eindruck, den der Fall Adrianopels in ganz
Europa gemacht hat, ist ein ganz gewaltigen Die
Londoner Blätter berichten, daß die Nachricht auf das
Geschäftsleben und besonders auf bie Börse festigend
gewirkt hat; man glaubt allgemein, daß nun ein
aldiger Friede gesichert sei. Derselben Meinung sind
wohl alle führenden Organe in Europa. Sehr»be·
merleiiswert ist die Vegeisterung, mit der die russische
Duma den Sieg der Bulgaren begrüßt hat. Die Ver-
andlungen wurden bei dem Belanntwerdender Nach-

richt unterbrochen, und es brach ein allgemeiner Jubel
los. Man sieht in Petersburg in diesem Siege den
Sieg des Slawentums und he tdie Verbrüderung aller
Slawen hervor.

politische Rundfcbau.
Deutschland.

I"Raifer Wilhelm wird sich Ende April für
einige Tage nach Homburg begeben und dann auch
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Wiesbaden aufsuchen und den Vorstellungen im König-
lichen Theater beiwohnen. Der Maiaufenthalt des
Kaisers in Wiesbaden wird voraussichtlich am 4. Mai
beginnen, da das KaiserpreissWettsingen in Frankfurt
am 5. Mai seinen Anfang nimmt und der Kaiser
während dieser Festlichkeit in Wiesbaden Wohnung
nehmen wird.

* Die entscheidenden Beschlüsse des Bundesrates
über dieHeeresi undDeckungsvorlagen sind
nunmehr gefallen. Dem Vernehmen nach handelt es
sich im ganzen um acht Gesetzentwürfe: drei besiehen
sich auf die neue Militärvorlage; der eisne über die
Friedenspräsenzstärke wird deren Erhöhung und Cr-
gänzung enthalten, in den beiden andern wird eine
Anderung der Besoldungsordnung und der Mannschaftss
versorgung verlangt. Die weiteren fünf Vorlagen ent-
halten die neuen Steuerpläne der Regierung, die, wie
verlautet, in folgenden Gesetzentwürfen bestehen: Ande-
rungen im Finanzwesen wie des Reichsstempelgesetzes,
ein Wehrbeitragsgesetz, ein Gesetz über das Erbrecht
des Staates und ein Nachtragsetat für 19-13. Unter
dem ,,Wehrbeitragsgesetz« wird man die einmalige
I%iegmögenßabgabe, bie »Kriegssteuer«, zu verstehen
a en.

« Jm Reichstage ist mehrfachangeregt merken, von
Reichs wegen eine zwangsweise .V ersich eruii g
gegen die Schäden infolge von Viehs euchen ein-
zuführen. Jm Bundesrat ist indessen keine Neigung
dafür vorhanden, eine solche Reichsversicherung zu
schaffen. Jn einzelnen Bundesstaaten bestehen übrigens
im gewissen Umfange Landesversicherungskassen, während
in Preußen die Provinzialverbände dievElnrichtung von
Viehversicherungen neuerdings in Angriss nehmen.

sieDie Reichspostverwaltung ist gegenwärtig damit
beschäftigt, zu prüfen, ob es möglich ist, einem vom
Reichstage wiederholt ausgesprochenen Wunsch auf E i n-
führung der Portofreiheit für Soldaten-
p a l et e zu entsprechen. Der Reichstag hat sich wieder-
holt mit dieser Frage beschäftigt und dahingehende Be-
schlüsse angenommen. Gegenwärtig beträgt die Gebühr
für Soldatenpakete bis drei Kilogramm 20 Pf. Zu
diesem ermäßigten Satz werden jährlich fünf Millionen
Soldatenpakete befördert.

Frankreich.
MJnfolge der immer zunehmenden Gegnerschaft, die

das Kabinett B a r th o u in der Kammer findet, rechnet
man mit der Möglichkeit eines baldigen Rück-
tritts des gesamten Ministeriums.

England. .
* Jm Unterhause erklärte der Marineminister

Ehnrchill, daß er noch einmal den Vorschlag er-
neuern trolle, die Großmächte sollten einmal versuchen,
ein Jahr lang keinen neuen Schiffbau in Angriff zu
nehmen. Der Minister schloß seine große Rede mit der
Bemerkung, daß Englands Flotte die stärkste sei und
unter allen Umständen bleiben werde.

Italien.
* Jn einer Regierungserklärung, die den führen-den

Blättern zugestellt worden ist, wird ausdrücklich betont,
daß alle Gerüchte von andauernden Kämpfen in
Trip o li s unzutresfend sind. Die Eingeborenen sind
im Gegenteil mit dem neuen Zustand durchaus zu-
frieden.

Spanien.
* Die katalonischen Eisenbahnanges

stellten haben für Anfang April den Generalstreik
beschlossen. Die Regierung hat deshalb alle Maß-
nahmen ergriffen, um Beschädigun en fremden Eigen-
tums zu verhindern und den Be eb mit Hilfe von
Militär und unter dem Schutze der Gendarmerie auf-
rechtzuerhalten

Russland
* Wie in Petersbur amtlich bekannt gegeben wird,

soll die mit Osterrei -Ungarn vereinbarte D emo -
b·ilisation an der Grenze in diesen Tagen· be-
ginnen.

 

in Oels eine

statt, in welcher
1) Herr Reichs- und

R u d e l s d o rf
sprechen werden. «

 

hiermit freundlichst eingeladen.
 

Heute Honntag, sowie jeden Honntag

Großes Zanzvergnügen.
August Steinig.Hierzu ladet frcuiidtichsi ein  

 
 

Sonntag, den 50. März 1915
nachmitstags 5 Uhr

findet im Saale des Hotels »Zum Blauen Hirsch«

öffentliche wählen
Versammlung

Landtagsabgeordneten
Rechtsanwalt Mertiii-—O e l s

2) Herr Landtagsabgeordneter Dr. von Korn——

Zu dieser Versammlung werden alle die
Wähler, welche unsere königstreuen und vater-
landsliebenden Vereinsbeftrebungen unterstützen,

ilii Vorstand des Wahlrrrrins
der rrinhstrrurn Parteien im Iirrisr ltrls.
Stadtrat Kahatowsky, Schriftführer.

Balkauftaateii.
"' Nachdem die Vertreter der Graßmächte bei do

montenegrinischen Regierung einen gemeinsamen Schrii.
unternommen hatten, damit der nicht am Kampfe be-
teiligten Bevölkerung Skutaris gestattet
werde, die Stadt zu verlassen, sandte der Oberkoms
mandierendquxronprinz Danilo durch einen Parlamentär
einen Brief an EssadiPascha, worin er ihm bekanntgab,
daß der König der nicht am Kampfe beteiligten Be-
völkerung freien Abzug binnen fünfzig Stunden
ewähre. EssadsPascha erwiderte brieflich, er danke
ür diesen Edelmut, könne jedoch das Anerbieten
nicht annehmen, da er von seiner Regierung hierzu
nicht ermächtigt sei.

* Nach Berichten italienischer Blätter hat der
türkische Kreuzer »Hamidije« die Stadt
Giifzttzanni di Medna bombardiert nnd vollkommen
zer r.

Der König der Falschfpieler var Gericht.
Vor der Strafkammer des Landgerichts I in Berlin

hat jetzt der große Spielerprozeß Stallmann nnd Ge-
nossen begonnen, der nach so vielen Verzögerungen nnd
Hinansschiebungen.. nun doch endlich sein Forum e-
funden hat. Nach unendlichen Schwierigkeiten forma er
Natur, nach monatelangen diplomatischen Verhandlungen
wegen Auslieferung der Angeklagten ist es endlich ge-
lungen, soviel Beweismaterial herbeizuschaffen, um die
Hauptverhandluiig eröffnen zu können. Ob es aus-
reichen wird, um zur Verurteilung zu führen, wird der
Gang des Prozesses erweisen. Auf der Anklagebank
sitzen drei Personen. Zunächst Rudolf Stallmann, der
sich so Fern aristolratische Namen beilegt und sich
zuletzt aron Karff - König nannte. Er macht nicht
den Eindruck eines Mannes , der gewohnt ist,
mit den höchsten Kreisen ständig zu berichten. Aus
feinen Personalien geht hervor, daß er wegen Hans-
friedensbruches und Sachbeschädigung sowie en Be-
truges zweimal mit Gefängnis vorbestraft . Der
zweite Angeklagte Nimela ist eine kleine, sehr vornehme
Erscheinung; man merkt ihm den früheren Offizier an.
Der dritte Angeklagte, der Kaufmann Cranier, der der
Erpressung beschuldigt ist, macht einen unbedeutenden
Eindruck; er ist indessen in dem Trio derjenige, der am
meisten interessiert. Während die beiden anderii aufs
lebhafteste dagegen protestieren, jemals aus deni Spiel
ein Gewerbe gemacht zu haben, belennt sich Eranier
fchlechtweg als gewerbsmäßiger Spieler. Seit mehr
als zwei Jahrzehnten lebt er vom Spiel. Er hat eigene
Klubs besessen, in den-en allein an Kartengeld jährlich
eine Million umgesetzt wurde. Trotzdem fühlt er sich
nicht schuldig, weil seine Spielerexistenz im Auslande
strasgesetzlich nicht zu ahnden war. Eine große Zahl
bekannter Anwälte sitzt am Verteidigertisch; jeder der
älntgeklagten läßt sich zweimal durch Rechtsanwälte ver-
e en. ·
Der erste Verhandlungstag war fast völlig der Ver-

nehmung der Angeklagten gewidmet. Stallmann hat
trotz seiner Jugend eine sehr bewegte Vergange eit
hinter sich. So hat er, wie er behauptet, in Sp ‑
lationsgeschäften -—- neunmal die Welt umkreist. Er
hat 1905 eine äußerst wohlhabende Dame geheiratet,
deren Großvater etwa 25 Millionen besitzen soll. Mit
einem großen Aufwand geschickter Worte sucht Stall-
mann nachzuweisen, daß er niemals in Geldverlegens
heit gewesen sei und also nicht falsch oder ewerbss
mäßig spielen brauchte. Er sei Gelegenheitssp er ans
Leidenschaft. — Der Staatsanwalt behauptet das
Gegenteil und die kommenden Tage werden lehren, wer
recht behält.

 

beei- und flotte.
— Die Verhandlungen darüber, welche Städte mit

neuen Garnisonen belegt werden sollen, d noch nicht
abgeschlossen Es besteht jedoch nach e vor bei den

Bruteier
Gestr. Plum. Rocke

Dud. (15 er.) 0,00 am.
Schwarze entfacht. Minorka

Sah. 5,50 am.
fliebhf. Wyandoties

« . ab. 4,50 MI.
Schwarze Bantam

mit. 4.00 Mk.
auch einzeln gibt ab

hcinriih sinnst
Hundsfeld, Qelserftn 12.
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Flechten
nlaa. u. trockene Schuppen-
flechte, Damm-die, akroph.
Ekzema, Hautausschiäge

offene Füße
Beinachäden Aderbeine‚bön
Finger, alte Wunden aind oh

sehr hartnäcklf.
Wer bisher vergebl eh auf
Heilung hofftewerauche noch
die bewährte u. ärzti. empf.

Kind-selbe
I'rei von schldl. Bestandteil

Dose Mk. 1,15 u. 2,25
Man achte auf den Namen

Rino und Firma
Meinst-isoliert h 00.,Weinb6hla-Dmd. .
Wachs, Öl‚ven. Te . e25 Teer
Salic.‚ Bon. je ispiiiik 26 man.”

Zu haben in allen Apotheken.
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maßgebenden militärischen Stellen die Absicht, dem
Wunsche, kleine Städte bei der Unterbringung der Neu-
formierung zu berücksichtigen, tunlichst entgegenzukommen.
Das Kriegsministerium sammelt zunächst die betreffen-

«den Anträge und tritt demnächst von Fall zu Fall in
die nähere Erörterung ein.

— Am 3. Mai soll auf der Filialwerft des Vulkan
in. Hamburg der Linienschiffs - Ersatzbau ,,Kurfürft
Friedrich Wilhelmk zu Wasser gelassen werden. Da
die Flotte seit dem Verkauf des Linienschiffes »Kurfürst
Friedrich Wilhelm« im August 1910 an bie Türkei kein
Schlachtschiff mehr auf den Namen des ,,Großen Kur-
fürften besitzt, liegt es nahe, daß diesem Großkampfs
schiffsneubau der Name »Großer Kurfürst« beigelet
werden wird. Das Schiff soll im Sommerhalbja r
1914 baufertig sein. Zum Stapellauf wird Prinz
Oskar von Preußen anwesend sein.

Luftfcbiffabrt.
— Das MarinesLuftschiff »L. 1“ stieg am 26. d. Mts.

zum erstenmal seit seinem Propellerdefekt auf dem
Flugplatz Johannisthal - Adlershof bei Berlin wieder
u einer längeren Ubungsfahrt auf. An Bord befand
(h außer einigen Offizieren des Reichsmarineamts auch

der» württembergische Gesandte Frhr. v. Varnbüler.
Bei herrlichem Sonnenschein, aber heftigem Ostwind,
der sich besonders in den niedrigen Luftschichten fühl-
bar machte, überflog das Luftschiff in voller Fahrt
Baumschulenweg Treptow und nahm dann die Richtung
über Berlin nach Potsdam. Nach Hilf-stündiger Fahrt
traf der »L. l« wieder auf dem Flugplatz ein, konnte
hier aber wegen ungünstiger Windverhältnisse nicht in

_ der Halle geborgen werden. Es mußte auf dem Flug-
platz verankert werden, bis es nach längerer Zeit ge-
lang, das Lastschiff in die Halle zu schaffen.

—- Die MarinesFlugstation Putzig erfährt zum
1. April eine erhebliche Vergrößerung. Die zurzeit
32' Köpfe zählende Besatzung wird auf 60 Unter-
offiziere und Mannschaften gebracht, da mit der Ver-
mehrung der Flugmaschinen ein Mangel an Bedienungss
mannschaft und Aufsichtspersonal ein etreten ist. Dazu
kommen dann noch etwa zehn Fl egersOfftziere und
Jngenieure.

Unpoiitikcber ‘Cageebericbt.
Berlin. Der Zusammenftoß zwischen einem Auto-

mobil und einem Straßenbahnwagen, der sich Mitt-
woch nacht in Berlin sereignete und dem drei Personen
zäm Opfer fielen, während fünf schwer verletzt wurden,
i in seinen Ursachen jetzt aufgeklärt. Es handelt sich
um eine sogenannte wilde Fahrt, die der Führer des
Kraftwagens mit sieben Gästen eines Lokales in der
Muskauerstraße in der Bierlaune gemacht hat. Man
hatte unterwegs tüchtig dem Alkohol zugesprochen und
so kam es, daß der Führer des Wagens im ent-
fcheidenen Augenblick die Herrschaft über den m rasender
Fahrt dahiniagenden Wagen verlor.

Frankfurt a. M. Hier wurde am hellen Tage
ein Kraftwagen im Werte von 13 000 Mk. gestohlen-

München. Einem schrecklichen Tode entgangen ist
die Familie des Maurermeisters Hartinger in Eichstätt,
dessen Haus nahe am steilen Felsabhange steht. Jn
einer der letzten Nächte löste sich ein etwa ·dreihundert
Zentner schwerer Felsen los, fiel gegen Hartingers Haus
und schlug die hintere Wand ein. Diese verschüttete
teilweise die im Bett liegende Tochter; sie kam mit dem

 

 

bloßen Schrecken davon. Die zweite Tochter Hartingers,z
die sonst in dem gleichen Zimmer schlief, befand ·sich in
der kritischen Nacht zum Glück in einem andern Zimmer,
welcher Zufall ihr das Leben rettete. Von der ein-

rzenden Mauerwand wurde die gewöhnliche Schlaf-
ätte des Mädchens vollständig verschüttet.
Straßbnr . Jn Schweixingen (Lothringen) er-

zählten zwei Gqäste einem Wirt, um sein Haus schlichen

 

 

Diebe. Der Wirt holte sein Gewehr, und die beiden
Gäste versteckten sich im Hause, um den Wirt zii
necken. Dieser glaubte Einbrecher zu sehen und schoß.
Er traf einen der Gäste ins Herz, so daß er tot zu-
sammenbrach.

Wien. Ein orkanartiger Sturm hat während der
letzten Tage in ganz Bosnien und der Herzegowina
großen Schaden angerichtet. Mehrere Ortschaften wur-
den durch Feuer vernichtet. Viele hundert Familien
sind obdachlos geworden.

Prag. Bei dem hier abgehaltenen ersten Sechs-
tage-Rennen, bei dem auch bekannte deutsche Fahrer
teilnahmen, ereignete sich ein großer Massensturz, in den
sechs Fahrer verwickelt wurden und wobei der Deutsche
Ehlert und der Amerilaner Moran erheblich verletzt
wurden. Das Rennen mußte abgeläutet werden.

 

 
 

Eugenie nach Spanien geschafften Schmuck handelt. Die
an der Fundftelle angestellten- Nachgrabungen förderten
einen Teil eines menschlichen Skeletts zutage, das aus
derselben Zeit stammen soll.

London. Jn den gesellschaftlichen und sportlicheii
Kreisen Englands erregt der Entschluß des Herzogs
von Devonshire, seinen Rennstall aufzulösen, beträcht-
liches Aufsehen und gewinnt gleichzeitig auch eine ge-
wisse Bedeutung durch die Gründe, die der Herzog für
diesen Entschluß anfahrt. Der Herzog erklärt nämlich
laut und öffentlich, die seit dem Jahre 1910 in Kraft
getretene Steuergesetzgebung des Schatzlanzlers Lloyd
George trage die Schuld daran, daß er die Kosten
seines Rennstalles nicht mehr tragen könne.

Warschau. Auf der Weichselbahn hat sich eine
schwere Katastrophe ereignet. Jnfolge des Umlegens

der Weiche in
 

Zum Einzug der BalsarenTn Hdrianopel.
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 bem Augenblick,
als der Zug
darüber hinweg-
ging, gewisser-
maßen unter dem
Zuge, ist der
Personenzug,der

die Station
WarschausKowel
in der Richtung
nach Kowel ver-
lassen hatte ent-

gleist. rei
Waggons dritter
Klasse fielen von
den Schienen

herab und wur-
den zertrümmert,
wobei die Passa-
giere mehr oder
«weniger schwer
verletzt wurden.
Dreizehn Per-
sonen mußten
nach dem Kran-
lenhausegebrachi
werden und nur
zwei, nachdem

sie von den
Arzten verbun-
den waren, konn-  
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Paris. Jn Vienne erkrankte eine, aus fünf Per-
sonen bestehende Familie nach dem Genuß von Eier-
kuchen. Die Frau und ein Knabe sind der Vergiftung ·,
erlegen. —

—- Ein Soldat des 24. Jnfanterieregiments in
Perpignan fand, während er auf der Festung Wache
hatte, eine verfiegelte Flasche, die die Jahreszahl 1870 trug.
Die Flasche enthielt einen Brief mit der Aufschrift:
,,Verzeichnis der Juwelen und Wertgegenstände, die an
diesem Tage einem Herrn Perez übergeben wurden,
der sie nach Madrid zu der Gräfin von Montijo
bringen soll.« Es folgt dann ein Verzeichnis kostbarster
Schmucksachen. Jnsgesamt werden für etwa sieben
Millionen Franc Schmucksachen angeführt. Als Unter-
schrift wies das Dokument auf : 4. Dezember 1870. Groß-
kanzler des Palais. Dann folgt ein unleserlich ge-
schriebener Name.' Man glaubt daß es sich um einen
während des Krieges von den Üntertanen der Kaiserin

 

 

   
 

zur Konfirmation
finden in

statt.

1 Dtz. Visit 4 Mail, 1I2 Dtz.-Visit 3 Mark.

  

titutogmpliisttc Zinsnehmen

Hundsfeld, Mnlitzestraße l

Griniirruiigebitö an die ssimtiriiiiitiiin gratis.

Hedwig Klatt
Photographin.
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Nähmaschinen
und Hausbedarf

sind vie besten der Gegenwart,

Jumressler am.
3reslau, Ring 6. ·

Größte Reparaturwerkftatt für alle Systeme.

 t ten sich nach

aÄrmzäru/Igsbwä an .baufe begeben.
b Eisenbahnbrücke

«Ire/Matt. .- Buntes
imc/gwere Her/7051m Bald

z o www-sw-oderWem Aaeklej‚täwywr/mmmgmmw ‘
{_IZL'lL/v/rllr/Wemßsm Selbsthilfe

..-........ .....- - _--„ s der Land-
a— « wirtschaft.

26' 781 land-
wirtschaftliche Genossenschaften gab es am 1. März
dieses Jahres nach einer Statistik des Reichsverbandes
der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften. Da-
von waren Spar- und Darlehnskasseii«
98 Zentralgenossenschaften, 2442 Bezugs-« und Absatz-
genossenschaften, 3312 Molkereigenofsenschaften, 176 Milch-
verwertungsiGenossenschaften und 3718 andre Genossen-
schaften wie z. B. zum Zweck der Viehverficherung, des
Feuerschutzes sowie des Schutzes gegen Hagel usw.

Eine Philosophim Sie: »Warum ißt du denn
so langsam ?« —- Er: »Weil mir das Essen nicht
schmeckt.« —- Sie: »Da iß nur rascher, dann hast du’s
bald überstandenl«

Verschieden. Fräulein (in-der Hofwohnnng eines
großen Hauses am Klavier): »Wie verschieden doch
mein Spiel beurteilt wird, vorhin kam ein Rosen-
bukett, jetzt ein Stiefellnecht zu Fenster hereingeflogen.«

,Meggendorfer Blätter.«

 

frisch eingetroffen
1 Waggon prima

,«»Leinüuchenmehk
beste Eckersdorfer

Yiibenüiiruer
g-:"— "«·««««"7"«. F« zktm Mmktkmken besonders Af- seidefreier Yotliceesamen
« « » p.“ eignet. — Außerdem empfehlen wir . . » .

,..»s1;·i.:i’T-..’E!i.,«,!L«- alle anberen 6hfteme, auch in sotvie auch die kleinen Cämereten,
IMPLIE- Spezialmaschznm« wie Gurkenkorner u. v. a.
: ..t,-ss’1il·s·ts _‚ 21.."its-— d staulsulsn Klein-Geh
 

Kleesamen
hat ebene-eben, ä Bis-. 90 Pfg-

isotfmaiim Rieiiissilitfwiti,

 

 

    
 

stellen sichspnicht teurer wie Holz.

Uebernahme fix und fertiger Zuiiiie.
—- Verlangen Sie Dfierte. —-

Oswald Sollt-I-
Dachpappenfabrik nnd Bedachungsgeschäft

Hundsfeld.

  

preiswerten Verkauf. 
‚. iHabe Bienging, den 1. April 1913
Eisen rostet. ——- Betou ist einig. —- Holz fault.

Zaunläiilen in vers-ti. Isormrii f. alte saunartcii
sarriercm Ilichlioppelm Valentinfassiingen
O Verweilen wälitiepsiihlr, Grenzttrine O
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Reinheit! herriiiiinn
Kodlewe, Post Gellendorf.

Zirlci 7 morgen
. I

WWlese
sind zu betrachten. Näheres in der
Exped. b. Zig.
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“ “ . ll -—«—«« in Gold unsdi Kantfchuk
· Pl b , vtüt .

. und jungen ‚8“ en Zähne-Finstern eäahnxitihem
bei Herrn Gastwirt Scholz in Hundsfeld zum Teiizahlnug bewilligt.

Wilh. Dreger
Breßlan, Ratthiacm. 4.
vts ä vis der Odertorwnelsr. 
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 erfinden und allein hergestellt

EmilSeelig A-G.
Heilbronn a, N.

  

 

m   EGGELING f

 

|_ s .

see'l|9 s kandierter

-g..-—.— - —-

  

orn-Kaflee
wird nur aus bestem deutschem Roggen hergestellt. «

Vorzüge vor anderen ähnlichen Kaffe-Ersatzmitteln:

Unerreichter Wohlgeschmack —-

‑ vollkommenstes Aroma!

. Unübertroffene Ausgiebigkeit —- e

daher äußerst sparsam im Gebrauch!

Einfachste Zubereitung: wird nur
Nur in gelben Paketen

mit roter Verschlußmarke,

niemals lose!
 

1/2 Pfund = 30——35 Tassen

II- nur 20 Pfennig! II
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· Nach längerem, schwerem Leiden verschied
sanft, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten,
unsere liebe, gute Mutter, Schwieger- und Groß-
mutter, verw. Ziegelmeister

Theresia Rehel
geb. Gaffling

im Alter von 67 Jahren 6 Monaten.

Dies. zeigen um stille Teilnahme bittend
schmerzerfüllt an

Kunersdofi, Dörndorf, Breslau,
den _ 27. März 1913

im traust-allen Hlntuhlicbanzn.
‚ Beer digung: Sonntag, den 30. März 1913, nach-

mittags 3'112 Uhr in Kunersdorf.

R

u...“ Bruscheuntz. -
Sonntag, den 30. März cr.

Großes Cgangnergm’igen.
Jst-Izu ladet freundlichst ein E. ”Satire.

     

    
    

   

 

  
 

überbrüht, nicht gekocht!

Frei von Schalen und Hülsen,

frei von gesundheitsschädlichen Stoffen!

Bekanntmachnng.
(Betressend das Adraupen der Bäume.) »

Die Besitzer von Obstgärten und Baumanlagen in hiesiger Stadt
werden unter Hinweis auf die Regierungs-Polizeiverordnung vom
l7. Juli 1882 (A.B1.S. 205) und § 368 Nr. 2 des Str.-G.-B. hierdurch
aufgefordert, das Abraupen der Bäume auch in diesem Jahre rechtzeitig
zu bewirken. Säumige unterliegen der gesetzlichen Strafe. —-

Hundsfeld, den 28. März 1913.

Die Polizeiverwaltnng.

Oeffentliche Versteigerung.
Am Montag, den 31.März, 31/2 Uhr nachmittags

findet an dem neuen Stanwehr in der Weide beim
Hundsfelder Schützenhanse der Verkan von etwa

18 r.bm Ipundboljlenabltlmiltcn und
5 ßhm Drcnnljolz

meistbietend statt.

“Malta: Inttiiiiiation Breslau.

-Sacrau.M
Sonntag, den 30. März er.

nd- (Mager Ganznerguiigcn
bei vollem Orchester.

Schleifen- nnd Tonrentanz z...—

 

 

  Hierzu ladet freundlichst ein Frau Ida Jackisch.
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I Auswärtigen Kunden vergüte

Steck-
Brief-

sicher.

findet Beifall in

Figur passend zu
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en Sie sich dieses Inserat in lhre

tasche, dann sind Sie unserer Adresse

Wir bieten Ihnen die Gelegen-

heit viel Geld zu sparen, wenn Sie uns
einen Besuch machen.

dere Abteilung Monats-Garderoben

kommen in großer Auswahl, für jede

B R E s L A U getragene Maß-Garderoben
.. für 8.-— III-—- 12.-—

Kaufhaus fur Herren teilw.a. Seide gearb. 16.— 20.— usw.

Garderoben Gesellschafts-Anzüge verleihen wir für
G. m. b. H. « 5 Mk.

 

n wir Fahrgeld bis 3.—- Mark.

‘\
Unsere beson-   

allen Kreisen. Es llruz
Schmidnllzarstr.

Nr. 6

an der Gartenstraße.

m Verkauf: Wenig
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l I Ausstellung von Neuheiten in
C— -W

Druck nnd Verlag ooa Franz Ost-. Dnndsseld.

 
modernen Herren-Garderoben. l
 

 

  
Emangsnctßrigcrung.
Jm Wege der Zwangsvoss

streckung soll das in Hundsfeld,. Kreis
Oels, belegene, im Grundduche von
Hundsfeld," Band V..lll Blatt Nr. 203
zur Zeit der Eintragung des Ber-
steigerungsvermerkes aus den« Namen
des Jngenieurs Richard Klinner
u. des Fabrikanten Ulfred Heerde,
beide in Breslau, je zur Hälfte
eingetragene Grundstück, Acker an
der Straße nach Oels, Kartenblatt B,
Parzelle Nr. 261 263 des Flur-

8- usw. 3 usw.
Daches, Grundsteuermutterrolle, Ur-
tikel 216, in Größe von 79,98 ar und
einem GrundsteueriReinertrage von
9,60 Talern am

20. Blut 1913, vom. 10 Mr
durch das nnterzeichnete Gericht —-
an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 81 versteigert werben. Der
Bersteigerungsvermerk ist am llten
März 1913 in das Grundbuch ein-
getragen.

Oels, den 25. März 1918.

Jüngliqu Amt-kennt

l stellmacluplelnlisiq
kann sich fofort melden.

Th. Hin-hat« Wageubanansqli
Hund-fette May-kipqu 2.

- 1 firbeitsfrau
kann sich«iioch melden bei

Franz Neugebaner
Genau, Marienhofersir. « 12.

Gesucht‘
zumbaldigen Antrittjunges, kräftiges
Kinder-raschem das auch einfache
hausarbeit übernimmt. 1 Mädchen
vorhanden.

b. Knobelsdorsf
Stein bei Sibyllenort.

Vermifzt
wird niemals die Wirkung der echten

Steckenpferds
Teerschwefelsseife

b. Bergen-u & Cm, Radebenl
geg. alle Urten dantnnreinigkeiten
und cantansschlägtz wie Riten“,
Firmen, Oesichtsrbte, Blütchein
Unseln usw. u St bO Pf. be :
Engen Horn u. Stadt-Apotheke.
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